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RÜCKBLICK AUF DAS JAHR 2015 
  

Liebe Zerfer Mitbürgerinnen und Mitbürger, liebe Leser der Jahreschronik,  
 

ein ereignisreiches Jahr liegt hinter uns mit vielen Höhen und Tiefen für 
unsere Gemeinde. 

Besonders hervorheben möchte ich die Entscheidung im VG Rat bezüglich  
der Realschule Plus, die dazu führte, dass der Kreistag die Dislozierung für 
die Schule Zerf/ Kell am See aufhob und damit den Standort Zerf aufgibt. 
In Kell am See soll nun eine Neue  RGS Plus  gebaut werden. 

Nicht nachvollziehbar, wie hier eine Struktur in Windeseile ausgelöscht wurde, die ein 
Pfeiler unsere Verbandsgemeinde ist bzw. war. Noch unverständlicher, wie nun 
händeringend ein Grundschulkonzept gesucht wird, um eine selbst verschuldete Situation 
zu retten. 
Hier wurde der erste Schritt vor dem zweiten getätigt. Sollte es nun dazu kommen das sich 
auf die zwei Grundschulstandorte Zerf und Schillingen konzentriert wird und somit die 
Grundschulen in Lampaden, Hentern und Mandern aufgegeben werden, wie offensichtlich 
gewünscht, hätte man dies beschließen müssen, bevor hier ohne Not und mit nicht 
nachvollziehbaren Argumenten ein Schulsystem  aufgegeben  wird, dass zur Stärkung dieser 
Verbandsgemeinde beigetragen hat. 

Natürlich gibt es nicht nur Negatives zu berichten. Nach jahrelanger Planung ist nun endlich 
unser Neubaugebiet fertiggestellt. 

Das erste Haus steht schon und im Frühjahr werden weitere dazukommen. Obwohl kaum 
fertiggestellt, konnten schon Kaufverträge und Kaufvorverträge mit Interessenten  
abgeschlossen werden. 

Ebenso wird im Frühjahr unser Gewerbegebiet ausgebaut, die Submission erfolgt im Januar 
2016 und ein Beginn der Arbeiten wird bei endsprechender Witterung sofort geschehen. 
Der Kaufvertrag mit der Weki-Gruppe, die den Norma-Markt baut ist unterschrieben, so 
dass mit dem Bau des Marktes nach Fertigstellung der Erschließungsarbeiteten begonnen 
werden kann. 

Auch in Sachen Windpark Zerf L142 sind wir einen endscheidenden Schritt weiter, nach 
langem und zähen Ringen wurden die Flächen Zerf und Waldweiler in die Entwicklung des 
Flächennutzungsplanes aufgenommen. 

Natürlich sind auch hier noch einige Hürden zu nehmen, aber dieser Schritt war ein sehr 
wichtiger, um in diesem Projekt nach jahrelangem Zank weiter arbeiten zu können.  
 

Zerf hat in naher Zukunft noch viele Baustellen. Sichtbar für jeden ist der vorzeitige Abriss 
des ehemaligen Imbisses in der Triererstraße, um für mehr Verkehrssicherheit zu sorgen, 
wenn nun die Bundesstraße 2016 erneuert wird.  
 

Ebenso wichtig und richtig ist der Umbau der Sportanlage, die sich in einem maroden 
Zustand befindet, sowie ein eventueller Neubau in der Ortsmitte am Marktplatz, um hier 
Ärzten ein Gebäude zur Verfügung zu stellen, welches uns dauerhaft eine Medizinische 
Versorgung gewährleistet. 



Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger eines ist sicher, Zerf verändert sich und wird sein 
Potential  entwickeln und sich nicht verstecken. Davor muss sich niemand fürchten, sondern 
wir müssen gemeinsam die Chancen nutzen, die sich auftun und wahrnehmen. 

Lassen Sie mich zum Schluss noch ein paar Worte an Sie richten, die sich auf die aktuelle 
Flüchtlingssituation beziehen. 

Die Zunahme der Zahl von Asylsuchenden führt wieder zu Diskussionen. Überall hört man, 
die Kommunen sind überfordert oder wir können doch nicht alle aufnehmen. 

Die Frage, wer bei uns Flüchtlingsschutz genießen darf, ist überhaupt nicht verhandelbar. 
Der Anspruch auf Zuflucht vor politischer Verfolgung ist in unserer Verfassung 
festgeschrieben. 

Niemand setzt sich leichtfertig nachts in ein Boot, wissend, dass der Tod droht. Niemand 
setzt alles aufs Spiel, lässt alles los, Heimat, Besitz, Angehörige, vielleicht sogar Kinder, nur 
in der Hoffnung auf den Bezug von Sozialleistungen. Wer Asyl sucht, kämpft oft ums 
Überleben. 
Die Unterbringung von Flüchtlingen ist keine Platzfrage- sie ist vor allem eine Frage der 
Organisation und des guten Willens. 

Gut aufgestellte Verwaltungen entwickeln Konzepte, die für Flüchtlinge wie Gesellschaft 
langfristig akzeptable Lösungen anbietet. 

Sie suchen kontinuierlich private Vermieter, sie informieren die Bevölkerung über Planungen 
rechtzeitig und beziehen Anwohner frühzeitig mit ein. Dort wo die lokalen Behörden auf 
Großunterkünfte verzichten, kann der Prozess gut gelingen. 

Keinesfalls ist zu akzeptieren, dass quasi  über Nacht Großraumcontainer in den Gemeinden 
aufgestellt werden und ehrenamtliche Helferinnen und Helfer mit den sich daraus 
resultierenden Problemen alleine da stehen. 

Vorbehalte gegen die Ansiedlung von Flüchtlingen entstehen meist, wenn eine 

αaŀǎǎŜƴǳƴǘŜǊƪǳƴŦǘά ƎŜǇƭŀƴǘ ƛǎǘΣ Ƴƛǘ ŀƭƭŜƴ ŀƭǎ ǳƴǎŎƘǀƴ empfundenen Begleiterscheinungen: 
Plötzlich gibt es zahlreiche unbekannte Menschen im Ort, mangels Garten oder Spielzimmer 
halten sich insbesondere Kinder viel auf der Straße auf. Viele Menschen machen mehr Lärm 
als wenige, zu klein geplante Müllcontainer laufen über. Solche Erscheinungen haben nichts 
mit Lebensstil zu tun, sondern sind eine Folge der Gemeinschaftsunterbringung. 
Massenunterkünfte gehen allerdings vor allem ihren Bewohnern auf die Nerven. Räumliche 
Enge, mangelnde Privatsphäre, fehlende Integrationsangebote, Ablehnung von außen: Vor 
dem Hintergrund der Flucht und der unsicheren Aufenthaltssituation ist das eine enorme 
psychische Belastung. Flüchtlinge sollten in Wohnungen untergebracht werden. Dann ist 
auch die Chance größer, dass die Nachbaren keinen Bogen um sie herum machen, ja, 
vielleicht sogar auf sie zugehen. 

Allen Mitbürgerinnen und Mitbürgern, allen Lesern der Zerfer Jahreschronik wünsche ich 
ein glückliches und gesundes Jahr 2016 

Ihr Ortsbürgermeister 

Dieter Engelhardt 

 

 



FORSTWIRTSCHAFT UND JAGD 

 
Im Zerfer Wald müssen nach dem neu beschlossenen 10- jährigen Betriebsplan vermehrt 
hiebsreife Altfichten (Alter  > 100 Jahre) über der bereits flächig vorhandenen 
Naturverjüngung geerntet werden. Nach den äußerst positiven Erfahrungen eines 
Testeinsatzes  einer speziell für diese Arbeit konstruierten Maschine (Starkholzharvester 
αIŀƴƛƳŀȄάύ ǾƻǊ  о WŀƘǊŜƴ ǿǳǊŘŜ ŦǸǊ нлмр Ŝƛƴ ƎǊǀǖŜǊŜǊ 9ƛƴǎŀǘȊ Ƴƛǘ ŘŜƳ ǿŜƛǘŜǊŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘŜƳ 
bŀŎƘŦƻƭƎŜǊƳƻŘŜƭƭ αwŀǇǘƻǊά ȊǳǎŀƳƳŜƴ Ƴƛǘ ōŜƴŀŎƘōŀǊǘŜƴ ²ŀƭŘōŜǎƛǘȊŜǊƴ ƎŜǇƭŀƴǘ ǳƴŘ 
durchgeführt. So konnten  im Gemeindewald  7000 fm Fichten- Starkholz sogar in 
Hanglagen (Abt. 2) boden- und bestandsschonend geerntet werden. 

Der für den Wald viel zu trockene Sommer führte zu größeren Ausfällen bei den 
Neukulturen. 

Im Spätherbst kam es infolge der Trockenheit zu einer noch überschaubaren Menge an 
Käferholz. 

Zur Sicherung der Neuanpflanzungen und Naturverjüngung und zur Reduzierung der Gefahr 
einer Massenvermehrung der Borkenkäfer brauchen wir unbedingt ein feuchtes Frühjahr 
2016! 

Die Aufforstung der durch  Windwurf- und Käferholzeinschlag entstandenen Freiflächen mit 
Bergahorn, Roteiche (in Wuchshüllen), Weißtanne,  Douglasie und Buche war ein weiterer 
Aufgabenschwerpunkt. 

Seit August 2015 wird Herr Patrik Ehlen im Forstrevier Zerf-Greimerath zum Forstwirt 
ausgebildet. Der Forstwirt Christoph Rossler befindet sich zur Zeit in der Weiterbildung zum 
Forstwirtschaftsmeister und wird diese wohl im Dezember 2015 erfolgreich abschließen. 

LƳ 9ƛƎŜƴƧŀƎŘōŜȊƛǊƪ α ½ŜǊŦ IƻŎƘǿŀƭŘά ŜƴŘŜǘŜ ŘƛŜ ±ŜǊǘǊŀƎǎƭŀǳŦzeit des Jagdpachtvertrages am 
31.03.2015. Bei der Bewirtschaftung des Eigenjagdbezirks wurden neue Wege 
eingeschlagen.  Das Ausmaß der Waldwildschäden in Verbindung mit einer mangelhaften 
Abschusserfüllung veranlassten die Gemeinde dazu, die Jagd nicht zu verpachten, sondern 
vorübergehend in Eigenregie zu bejagen. Durch dieses Konzept soll der Zerfer Wald und das 
Wild in Einklang gebracht werden. Mit der  Vergabe von vier entgeltlichen 
Jagderlaubnisscheinen werden in dieser Konstellation zudem Einnahmen wie bei der 
früheren  Verpachtung  gesichert. 

Im laufenden Jagdjahr wurde die gesamte Jagd an den forstlichen Belangen ausgerichtet 
und nach neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen ausgeübt.  Durch zeitliche und örtliche 
Bejagungsschwerpunkte in Verbindung mit revierübergreifenden Bewegungsjagden konnte 
schon frühzeitig der Mindestabschussplan für Rotwild erfüllt werden und gleichzeitig eine 
hohe Schwarzwildstrecke erzielt werden. 

Durch die Konzentration der jagdlichen Aktivitäten soll die Beunruhigung des Rotwildes 
insgesamt reduziert und die jagdliche Effektivität gesteigert werden, um so die 
Waldwildschäden zu reduzieren und gleichzeitig den Wert der Jagd zu erhalten.   

 



KINDERGARTEN 
 

Förderverein Kindertagesstätte Zerf e. V. 

Der Förderverein der Kindertagesstätte Zerf e.V., der es sich zur Aufgabe gemacht hat, die 
Kindertagesstätte Zerf finanziell und materiell zu unterstützen, kann auch Ende 2015 wieder 
auf ein gutes Jahr zurückblicken. 

Die Kinder der Kindertagesstätte freuten sich z.B. über kleine Geschenke zur Einschulung 
und zu Weihnachten sowie über eine zweite Puppenküche. 

Neben dem nun schon traditionellen Waffelverkauf beim Kleidermarkt durften wir in 
Paschel Würstchen und selbstgebackenen Kuchen sowie Getränke verkaufen, als das 
Spielmobil den kleinen Gästen große Freude bereitet hat. 

Viel Spaß bereitet hat es uns auch, am Rosenmontag erstmalig als Fußgruppe beim 
YŀǊƴŜǾŀƭǎǳƳȊǳƎ ƳƛǘȊǳƭŀǳŦŜƴ ǳƴŘ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ αŘƛŜ ½ǿŜǊƎŜ ŘƛŜ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴ 
ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴΣ ŜǊƪŜƴƴǘ Ƴŀƴ ŀƴ ŘŜƴ ½ƛǇŦŜƭƳǸǘȊŜƴΗΗΗά ǾƛŜƭŜ neue Freunde zu gewinnen und 
einen stolzen zweiten Platz zu erzielen. 

Der Höhepunkt in diesem Jahr aber war das Fest zum 40-jährigen Bestehen des 
Kindergartens. Der Förderverein durfte diese Jubiläumsfeier ausrichten und schaffte es mit 
Hilfe zahlreicher Geld-und Sachspenden, sehr zur Freude der Kinder und Erwachsenen, ein 
Glücksrad anzubieten und eine Tombola auf die Beine zu stellen, die mit tollen Preisen 
bestückt werden konnte. Das Fest wurde dank des Wetters und der allgemein guten Laune 
zum vollen Erfolg. Die Einnahmen kommen jetzt wieder zu 100 % der Kindertagesstätte und 
somit den Kindern dort zugute. 

Auf diesem Wege möchten wir uns ganz herzlich nochmal bei allen Firmen und 
Privatpersonen bedanken, die uns hierbei durch ihre Spenden großzügig unterstützt haben. 

 

 

 

 

 



Kindertagesstätte 

Nach umfangreichen Sanierungsarbeiten des Altbaus der Kindertagesstätte konnte der 
Betrieb im Januar 2015 mit 65 Kindern starten. Saniert wurden die Wasserleitungen, ein 
Waschraum, die Decken, Böden, und die Wände erhielten einen neuen Anstrich. Die Türen 
wurden erneuert und mit Klemmschutz ausgestattet. Im Sommer 2015 kamen dann noch 
neue Garderoben für die Kinder hinzu, so dass Alt- und Neubau jetzt ein einheitliches Bild 
ergeben. 

Bis zum Sommer 2015 konnten 12 weitere Kinder mit ihren Familien neu in der 

Kindertagesstätte begrüßt werden. Nach Abgang der Erstklässler und weiteren 

Neuaufnahmen werden am Ende des Jahres 2015 voraussichtlich 63 Kinder im Alter von 1 

bis 6 Jahren in der Einrichtung betreut. 

Im ersten Halbjahr wurde die schriftliche Konzeption vom Team der Kindertagesstätte 

überarbeitet und den veränderten Gegebenheiten in der Einrichtung angepasst. 

Unterschiedliche Bedürfnisse der verschiedenen Altersgruppen galt es in die pädagogische 

Arbeit zu integrieren. Im Juni beendeten zwei Mitarbeiterinnen, Petra Anell-Becker und 

Sylvia Sauermann, die Ausbildung zur Qualitätsbeauftragten. Mehrere Mitarbeiterinnen 

nahmen in diesem Jahr erfolgreich an einem E-Learning Seminar zum Thema Bindung teil, 

das vom Landesamt für Soziales, Jugend und Versorgung Rheinland-Pfalz als 

Versuchsprojekt initiiert wurde. 

Zum Beginn des Jahres 2015 verwandelten sich die Räume in einen wilden Dschungel, denn 

das war das Thema zur Karnevalszeit. Die Berufspraktikantin, Magdalena Frank, probte mit 

den Schlaufüchsen einen Tanz nach der Musik aus dem Dschungelbuch. An Weiberfastnacht 

konnten sich alle Kinder an der Aufführung erfreuen. Die Eltern hatten während der 

Kinderkappensitzung Gelegenheit ihre mutigen Akteure auf der großen Bühne zu erleben. 

Auch in diesem Jahr stand uns das Ehepaar Gelz als Hochbeet-Paten tatkräftig zur Seite. 

Gemeinsam mit den Vier- und Fünfjährigen wurde seit dem Frühjahr gesät, beobachtet und 

geerntet. 

Am 25. April wanderten die Familien der Kindertagesstätte  gemeinsam nach Schillingen. 

Viele hatten sich von einem verregneten Morgen nicht abhalten lassen und sind mit 

Regensachen und Regenschirmen nach circa zwei Stunden dort angekommen. Nach einem 

ausgiebigen Mittagsbüffet im Zelt der Spießbratenhalle gab es unterschiedliche Angebote je 

nach Alter der Kinder. Die Kleinsten konnten gemeinsam mit ihren Eltern Blätterkronen 

basteln. Gitte Pelzer, ausgebildete Märchenerzählerin entführte die Drei- bis Fünfjährigen in 

eine zauberhafte magische Welt mit bekannten und neuen Märchen. Die Schlaufüchse und 

Grundschulkinder erlebten einen spannenden Rundgang entlang des Naturlehrpfades mit 

dem Förster Michael Marx. Während des Nachmittages war das Wetter gnädig, so dass alle 

Aktionen wie geplant durchgeführt werden konnten. 

Ein ƴŜǳŜǎ tǊƻƧŜƪǘ ǎǘŀǊǘŜǘŜ ƛƳ CǊǸƘǎƻƳƳŜǊΦ 5ŀǎ α.ǸŎƘŜǊ-Tausch-wŜƎŀƭά Ƴƛǘ ŘŜƳ aƻǘǘƻ αDƛō 

eins-bƛƳƳ Ŝƛƴǎά ŦŀƴŘ 9ƛƴȊǳƎ ƛƴ ŘŜƴ aŜƘǊȊǿŜŎƪǊŀǳƳ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎǎǘŅǘǘŜΦ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ 



Eltern können hier Bücher, die sie bereits gelesen haben und Anderen empfehlen wollen, 

hineinstellen und dafür ein anderes herausnehmen. 

Regelmäßige Veranstaltungen für die Kinder im letzten Jahr vor der Einschulung, wie die 

wöchentlichen Forscherstunden, der Wassergewöhnungskurs, die Waldwochen, der Besuch 

der Zahnarztpraxis, die Teilnahme an den Heilig-Rock-Tagen in Trier, die Vormittage in den 

Grundschulen, konnten auch in diesem Jahr organisiert und durchgeführt werden. Zum 

Abschluss ihrer Kindergartenzeit wanderten die Schlaufüchse nach Kell ins Kreisjugendhaus 

und übernachteten dort gemeinsam mit ihren Erzieherinnen in den Köhlerhütten. 

In diesem Jahr feierte die Kindertagesstätte Zerf ihr 40-jähriges Jubiläum. Unter dem Motto 

αпл WŀƘǊŜΣ Řŀǎ ƛǎǘ ǊŜƛƴŜ όƪŜƛƴŜύ ½ŀǳōŜǊŜƛ ς ŘŀǊǳƳ ƭŀǎǎǘ ǳƴǎ ŦŜƛŜǊƴΣ ŀƭƭŜ ǎƛƴŘ ŘŀōŜƛΗά Ǝŀō Ŝǎ ŀƳ 

20. September einiges zu erleben. Der Zauberer Markus Lenzen begeisterte mit einer 

Mitmachshow Kinder und Eltern. Zauberhafte Workshops und Kinderschminken standen 

ebenso auf dem Programm wie ein Glücksrad und eine Tombola. Beides, Glücksrad und 

Tombola, wurden vom Förderverein der Kindertagesstätte Zerf e.V. organisiert. Es gab eine 

Vielzahl an Preisen und manche Familie verließ die Kindertagesstätte an diesem Tag voll 

bepackt mit Gewinnen. Aber nicht nur die Kindertagesstätte feierte Jubiläum. Der 

Ortsbürgermeister Dieter Engelhardt wie auch der Bürgermeister Martin Alten gratulierten 

Frau Brunhilde Philippi zu 40 Dienstjahren und bedankten sich von Herzen für ihre 

langjährige Mitarbeit im Kindergarten Zerf. Als Frau der ersten Stunde konnte Frau Philippi 

an diesem Tag allen Gästen Auskunft zu den Gruppenbildern aus 40 Jahren Kindergarten 

Zerf geben, die im Flur der Einrichtung ausgestellt waren. 

Die Elternversammlung am 13. Oktober wählte folgende 10 Personen in den 

Elternausschuss: Matthias J. Berntsen, Nicole Bustert, Mario Gärtner, Alexandra Schütte 

(alle Zerf), Ramona Aubart, Markus Koltes, Sonja Schmidt, Therese Schmidt, Sylvia Thinnes 

(alle Baldringen), Martha El Asmar (Vierherrenborn). Während der konstituierenden Sitzung 

am 20.10.2015 wurden Nicole Bustert zur Vorsitzenden des Elternausschuss und Silvia 

Thinnes zu deren Stellvertreterin gewählt. Matthias J. Berntsen übernahm das Amt des 

Schriftführers. 

Eine große Bastelwerkstatt gab es in der ersten Novemberwoche in der Mehrzweckhalle der 

Kindertagesstätte. Fünf Termine standen den Eltern zur Verfügung, um gemeinsam mit 

ihrem Kind eine Laterne für die St. Martinsumzüge in der Region zu basteln. 

In der Vorweihnachtszeit werden alle Kinder gemeinsam einen Adventskalender gefüllt mit 

Geschichten und Liedern erleben. Am 7. Dezember erwartet die Kindertagesstätte den 

Nikolaus, bevor er sich wieder für ein Jahr unsichtbar macht. 

 

 

 



VERMENTONNAIS 

Ein Besuch in Saarlouis 

"Dissipat Atque Fovet" 

Sie (die Sonne) zerstreut (die Wolken) und 
erwärmt (die Erde). 

Motto der Stadt Saarlouis 

Partnerstädte: Eisenhüttenstadt (Deutschland) und St.Nazaire (Frankreich) 

Auf der Suche nach Inhalten einer deutsch-französischen Partnerschaft sind gemeinsame 
Schnittmengen in Geschichte und Gesellschaft von herausragender Bedeutung. Gerade in 
unserer Grenzregion gibt es genügend Beispiele gegenseitiger Beeinflussung sowie 
wechselseitigen Besitzes grenznaher Ländereien. So lag es auf der Hand, dass wir zu 
unserem diesjährigen Treffen Saarlouis auswählten, einer nicht weit entfernten kleinen 
Kreisstadt im Saarland, die seit ihrer Gründung im Jahr 1680 den Namen des Sonnenkönigs 
Ludwigs XIV. trägt, dessen Todesjahr sich 2015 zum dreihundertsten Mal jährt. 

 Für unsere französischen Freunde aus Burgund war die Stadtführung, geleitet von einem 
vorzüglichen Führer, eine Offenbarung in Neuerer Geschichte (für uns allerdings auch), 
zumal die Existenz der Stadt neben dem Sonnenkönig dem eifrigen Wirken eines ihrer 
Landsleute zu verdanken ist, dem berühmten Festungsbauer Vauban, der im Auftrag seines 
Dienstherrn die Ostgrenze seines Landes durch einen mächtigen Festungsgürtel schützen 
sollte. Weitere Spuren seines Wirkens sind auch im nahen Luxemburg, im belgischen 
Rocroix und im französischen Longwy zu sehen. In Chateau Bazoches im burgundischen 
Morvan war er beheimatet, doch davon ein anderes Mal. 

Der Reihe nach - zunächst zu Saarlouis. 

Auf der Suche nach einem geeigneten Platz zur 
Errichtung einer modernen Festung schlug 
Thomas de Choisy, der Gouverneur von 
Thionville, der sich im Jahr 1679 auf einer 
Inspektionsreise befand, seinem König eine 
sumpfige Wiesenfläche zwischen Fraulautern 
und Wallerfangen am Ufer der Saar vor. 
Sébastien de Prestre de Vauban, "dem Vauban" 
blieb es vorbehalten, in "freier Wildbahn" eine 
moderne Festung nach dem "königlichen 
Sechseck" unter Einbeziehung der Saar innerhalb 
von 5 Jahren aus dem Boden zu stampfen. 
Entsprechend wurde die erste 
Bevölkerungsschicht durch Militär und deren 
Angehörige repräsentiert, ehe im Laufe der Jahre 

Handwerker und Bürgertum das Bild der Stadt ergänzten. Nach einem raschen Aufstieg 
unter der Ägide des Sonnenkönigs folgte ein ebenso rascher Niedergang in der Folgezeit, ein 



wechselhaftes Auf und Ab durch die Jahre der Französischen Revolution und der Folgezeit, 
bis sie durch die Aufteilung Europas nach dem Wiener Kongress an die aufstrebende 
aƛƭƛǘŅǊƳŀŎƘǘ tǊŜǳǖŜƴ ŦƛŜƭΣ ǿŜƭŎƘŜ ŘƛŜ ƳƛƭƛǘŅǊƛǎŎƘŜ ¢ǊŀŘƛǘƛƻƴ {ŀŀǊƭƻǳƛǎΩ ǸōŜǊƴŀƘƳ ǳƴŘ 
vorsichtig weiter entwickelte. Nach drei großen Kriegen mit dem französischen Nachbarn im 
19. beziehungsweise 20. Jahrhundert und kurzer Zugehörigkeit zu Frankreich als 
Besatzungsmacht ist Saarlouis seit 1946 Kreisstadt im Saarland und nicht nur für uns 
Hochwälder eine beliebte Einkaufsstadt, in der noch heute ein französisch geprägtes Flair 
herrscht. 

Vor diesem Hintergrund lernten wir die Grundbegriffe des Festungsbaus kennen (wer weiß 
schon die Begriffe Bastion, Ravelin, Glacis und so weiter in ihrer eigentlichen Bedeutung 
einzuordnen), hörten über die ausgefeilten Verteidigungstechniken mit Hilfe des Wassers 
der Saar (Flutung der Festungsgräben), der strategischen Einbindung in einen geschlossenen 
Festungsring von den Grenzen Hollands bis zum Rhein. Wir sahen die Reste der ehemaligen 
Kasernen und deren gelungene Umwandlung in gut funktionierende Geschäfts- und 
Wohnräume, die unterschiedlichsten Gastronomiebetriebe im Bereich der Kasematten, der 
alten Festungswälle, auf ihren Dächern begrünt, und im Volksmund "längste Theke des 
Saarlandes" genannt. Hier sind an lauen Sommerabenden Einheimische und Touristen 
Anhänger des französischen und saarländischen "Savoir Vivre", der Kunst zu Leben. Das 
Zentrum der Stadt wird geprägt vom großen Platz, in französischer Zeit "Place D'Armes" 
genannt, und ist in seinen Dimensionen unverändert gegenüber vor dreihundert Jahren, als 
er als Exerzierplatz für die französischen und später für die preußischen Truppen diente. An 
seinen vier Ecken befinden sich Brunnen, welche die vier Himmelsrichtungen anzeigen und 
bis zum heutigen Tag trinkbares Wasser spenden. Vormals aus Holz gemacht, wurden sie in 
preußischer Zeit aus sogenanntem "Metzer Sonnenstein" neu geschaffen. Den Abschluss 
der Besuchstour bildete die Altstadt von Saarlouis, klein, aber fein. Wer sie mal gesehen hat, 
kommt gerne hierher zurück. Gastronomie reiht sich an Gastronomie. Hier standen wir auch 
vor dem Geburtshaus von Michel Ney, welches ein überregional bekanntes Restaurant 
beherbergt. Mit diesem Ney hat es seine eigene Geschichte: Aus bescheidenen 
Verhältnissen in der französischen Revolutionsarmee aufgestiegen, wurde er in der Grande 
Armée einer der bekanntesten Korpsführer und Marschall von Frankreich.  



Er, der unter Einsatz des eigenen Lebens den Rückzug der Großen Armee aus Russland 
deckte, war einer derjenigen, die Napoleon nach der Völkerschlacht bei Leipzig und der 
Niederlage gegen die Alliierten zur Abdankung drängten, um sich anschließend den 
zurückgekehrten Bourbonen anzudienen. Nach der Rückkehr Napoleons von Elba versprach 
er zunächst großspurig, den Korsen "im eisernen Käfig" nach Paris zu bringen. Daraus wurde 
nichts, zusammen mit seinen Soldaten erlag er erneut dem charismatischen Kaiser und 
diente ihm zuletzt in der Schlacht von Waterloo, wo er vorschnell die gesamte französische 
Kavallerie in das britische Feuer und damit in die Katastrophe führte. Trotz seiner großen 
Tapferkeit (Napoleon nannte ihn "den Tapfersten der Tapferen") war ihm sein gefürchtetes 
Temperament ein schlechter Ratgeber. Sein Leben endete am 7. Dezember 1815 nach 
einem Aufsehen erregenden Prozess vor den Gewehren eines Exekutionskommandos im 
Bois der Boulogne in Paris. 
 

KATH. KIRCHENGEMEINDE ST. LAURENTIUS ZERF 

Im Laufe dieses Jahres hat sich 
endlich die Personalsituation in 
unserer Pfarreiengemeinschaft ς 
und somit auch in unserer Pfarrei 
ς etwas entspannt. Frau 
Trierweiler ist jetzt mit voller 
Arbeitszeit als Gemeindereferentin tätig; u.a. wird sie auch dem neuen Pfarrgemeinderat mit 
Rat und Tat zur Seite stehen. Dann hat im September Herr Ullmann seine Ausbildung als 
Gemeindeassistent begonnen. Und schließlich wurde auch das pastorale Team verstärkt durch 
Herrn Pater Joseph, der zwar noch in der Ausbildungsphase als Kaplan ist, aber dennoch schon 
priesterliche Aufgaben übernimmt. Herr Pfarrer Ehses wurde aus gesundheitlichen Gründen als 
Kooperator entpflichtet, übernimmt aber einige Gottesdienste in unserer Einheit. Wir 
wünschen den neuen hauptamtlichen Mitarbeitern viel Freude bei ihrer Arbeit. 

Am 8. November fanden in unserem Bistum die Pfarrgemeinderatswahlen statt. 
Erfreulicherweise haben wir acht Kandidatinnen und Kandidaten gefunden, die bereit sind, sich 
ehrenamtlich um die Geschicke der Pfarrgemeinde zu kümmern. Der neue Rat setzt sich aus 
folgenden Mitgliedern zusammen: Frau Irmgard Annen-Grafe, Frau Nicole Hubertz, Frau 
Stephanie Jost, Frau Astrid Mertz, Frau Simone Millen, Frau Monika Reinhardt, Herr Jens 
Rommelfanger und Frau Helga Schwind. Wir wünschen dem neuen Rat für die nächsten vier 
Jahre gute Zeiten und die Unterstützung der Gemeinde. Ein herzliches Dankeschön gilt dem 
alten Rat für die geleistete Arbeit. 

Messdiener 

Wie schon seit einigen Jahren üblich, wurden auch 2015 die Messdiener/-innen für ihren 
ehrenamtlichen Einsatz belohnt. 

Rom - 5ŀǎ ½ƛŜƭ ŘŜǊ CŜǊƛŜƴŦǊŜƛȊŜƛǘ ŦǸǊ ŘƛŜ αDǊƻǖŜƴά ƘƛŜǖ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊ wƻƳΦ 

Am 26.07.15 brachte der Bus die über 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit ihren Betreuern 
zum Flughafen nach Düsseldorf.  Von dort aus ging es dann in die Ewige Stadt. Wegen 
erheblicher Verspätung des Starts kam die Gruppe erst gegen Mitternacht in ihrer Unterkunft in 
Ostia vor den Toren Roms an. Nach einer kurzen Nacht und einem für italienische Verhältnisse 
üppigen Frühstück ging es dann mit Bus, U-Bahn und auch zu Fuß zu den Kallixtuskatakomben 



an der Via Appia. Im Anschluss an die  Führung feierte die Gruppe  in den Katakomben die 
Messe. Das italienische Abendessen ließen sich alle in einer kleinen Taverne auf dem Borgo Pio 
schmecken. Am nächsten Tag stand ausgiebiges Faulenzen am Badestrand von Ostia auf dem 
Programm. Tag drei führte die Gruppe wieder in die Innenstadt, wo die imposante Basilika St. 
Paul vor den Mauern, das Kolosseum,  das Pantheon, der Trevibrunnen nur einige der vielen 
Anlaufpunkte waren. Das Abendessen wurde diesmal in der Nähe der Piazza Navona 
eingenommen. Tag vier stand wieder ganz im Zeichen der Erholung und der gemeinsamen 
Aktivitäten, wobei die Schwimmbäder in der Unterkunft eindeutig im Vordergrund standen. Am 
vorletzten Tag ging es dann zum Petersplatz und anschließend zum Shopping in die Straßen 
Roms. Am letzten Tag, dem 01.08.2015, hieß es dann packen und den Bus zum Flughafen 
nehmen. Mit sehr annehmbarer Verspätung erreichten alle am Abend  wohlbehalten wieder 
die Heimat.             Fünf Messdiener/-innen aus Zerf waren in Rom dabei. 

Worms 

5ƛŜ aŜǎǎŘƛŜƴŜǊŦŀƘǊǘ ŘŜǊ αYƭŜƛƴŜƴά ŦǸƘǊǘŜ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊ ƛƴ ŘƛŜ ŀƭǘŜƘǊǿǸǊŘƛƎŜƴ {ǘŅŘǘŜ ²ƻǊƳǎ 
und Speyer. 40 Teilnehmer/-innen mit ihren Betreuern machten sich am Morgen des 
01.09.2015 auf den Weg. Erster Haltepunkt war das Technikmuseum in Speyer, wo eine 
Führung und ein Besuch im IMAX-Kino die Teilnehmer/innen erwarteten. Nach dem 
Abendessen in der Jugendherberge Worms klang der Tag bei gemeinsamen Spielen gemütlich 
aus. Der zweite Tag begann mit einem Besuch des Wormser Doms und einem kleinen 
Stadtrundgang. Am Nachmittag ging es dann mit dem Zug nach Ludwigshafen, wo alle ihr 
Können bei einem Bowlingturnier unter Beweis stellen konnten. Tag drei war auch schon der 
wǸŎƪǊŜƛǎŜǘŀƎΦ !Ƴ aƻǊƎŜƴ ǎǘŀƴŘ ŀōŜǊ ȊǳƴŅŎƘǎǘ ŘƛŜ {ǘŀŘǘǊŀƭƭȅŜ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α²ŜǊ ƪŜƴƴǘ 
²ƻǊƳǎΚά ŀǳŦ ŘŜƳ tǊƻƎǊŀƳƳΦ bŀŎƘ ŘŜƳ aƛǘǘŀƎŜǎǎŜƴ ōǊŀŎƘǘŜ ŘŜǊ .ǳǎ Řŀƴƴ ŘƛŜ ŦǊǀƘƭƛŎƘŜ 
Truppe ins saarländische Tholey. Dort markierte ein Besuch im Schaumbergbad den Abschluss 
der Freizeit.                             Sieben Messdiener/-innen aus Zerf nahmen teil. 

Bolivienpartnerschaft 

Unsere örtliche Eine-Welt-Gruppe versucht schon seit vielen Jahren, durch den Verkauf fair 
gehandelter Waren auf die Notsituation der indigenen Bevölkerung in Lateinamerika, u.a. in 
dem Partnerbistum unserer Diözese Sucre in Bolivien, aufmerksam zu machen. In drei 
Verkäufen nach Gottesdiensten, beim Weltgebetstag der Frauen, beim Peru-Ruanda-Basar der 
Zerfer {ŎƘǳƭŜ ǳƴŘ ōŜƛƳ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎƳŀǊƪǘ Ǿƻƴ αΧƴŀƘ ǳƴŘ Ǝǳǘά ƪƻƴƴǘŜƴ ²ŀǊŜƴ ŦǸǊ ǎǘƻƭȊŜ 
2.020,00 Euro verkauft werden. Hinzu kommen noch 167,00 Euro Spenden. Vielen Dank allen, 
die immer wieder an unserem Verkaufstisch anhalten, sich informieren und einkaufen. Am 30. 
Mai sammelten Jugendliche die bereitgestellten Kleidersäcke ein. Auch mit dieser Aktion 
unterstützen wir Bolivien. Der Kleiderpunkt, der seit letztem Jahr besteht, wird gut 
angenommen. 

Bücherei 

Seit 2014 besteht eine Kooperation mit den Büchereien in Lampaden, Mandern und 
Schillingen. 

Im vergangenen Jahr wurden zum Schwerpunktthema Kindersachliteratur aus Mitteln eines 
Sonderzuschusses zwei Sachbuchreihen für Vor- und Grundschulkinder sowie eine für Kinder 
ab zehn Jahren angeschafft. 

Auch für das Jahr 2015 gewährte das Bistum einen Sonderzuschuss, wovon, wie im Vorfeld 
gemeinsam beschlossen, Erwachsenenliteratur (historische Romane und Krimis) sowie 
Erstlesebücher gekauft wurden. Wie bereits mit  der Kindersachliteratur praktiziert, erhielt jede 



Bücherei einen Teil der Bücher, welcher nach einem halben Jahr im Rotationsprinzip 
ausgetauscht wird. 

Darüber hinaus konnten aus Fördermitteln der Ortsgemeinde und eines Zuschusses des 
Kirchengemeindeverbandes weitere 50 neue Bücher ς aktuelle Romane, Krimis und 
Kinderbücher ς neu eingestellt werden. 

Krippe 

Am 24. November traf sich das Krippenteam zum Aufbau des Gestells. In den nächsten Tagen 
wurde dann das erste Bild gestaltet. Die Gruppe versucht immer, nach Möglichkeit die 
biblischen Inhalte der Advents- und Weihnachtszeit darzustellen. 

Immer wieder sieht man Kinder mit ihren Begleitern, die sich die Szenen anschauen und so das 
Weihnachtsgeschehen eindrucksvoll vor Augen geführt bekommen. Deshalb ganz herzlichen 
Dank für diese wertvolle Arbeit. Bitte unterstützen Sie die Krippenbauer mit einem kleinen 
Obolus (v.a. die Kleidung muss immer wieder erneuert werden). Auch über zupackende Hände 
würden sie sich freuen. 

Seniorenkreis Aktiv 

Gegründet im März 2005 konnte der 
Seniorenkreis Aktiv am 4. März sein 10jähriges 
Jubiläum  feiern. Seither findet an jedem 1. 
Mittwoch des Monats von 14.00 bis 17.00 Uhr 
ein Treffen, an dem alle interessierten Frauen 
und Männer teilnehmen können, statt. 

Hier ein kurzer Einblick in Gestaltung und 
Ablauf: Es werden monatlich unterschiedliche 
Themenschwerpunkte gesetzt, die den 
Jahreszeiten auch angepasst sind, wie z. B. 
Fastnacht, Erntedank, Advent, etc. 



Feste Programmpunkte sind leichte Übungen zum Gedächtnistraining sowie die beliebten 
Sitztänze, die Bewegung und Konzentration fördern. Den größten Raum nimmt natürlich das 
Spielen ein. 

Auf das Spielen folgt eine gemütliche Kaffeerunde mit selbst gebackenem Kuchen und belegten 
Brötchen und viel Gelegenheit zum Unterhalten. Gemeinsames Singen beschließt den 
Nachmittag. Kurz erwähnt sei noch die jährliche Halbtagesfahrt, auf die sich alle immer 
besonders freuen. Dank an alle, die diesen Kreis seit Jahren tatkräftig unterstützen. 

Besondere Gottesdienste/Ereignisse  im Jahresablauf:      

Rund um den Dreikönigstag waren wieder die Sternsinger/-innen unterwegs. Sie schrieben den 
Neujahrssegen an die Türen der Häuser und baten um Spenden für Kinder und Jugendliche in 
Not. 

Herzlich danken wir allen, die sich als Sternsinger auf den Weg machten und sich in den Dienst 
dieser guten Sache stellten. Ein herzlicher Dank gilt ebenso allen, die sich bei der Organisation 
und der Durchführung der Sternsingeraktion eingesetzt haben und allen Spenderinnen und 
Spendern, die die Sternsinger freundlich empfangen haben. 

Bei der diesjährigen Sternsingeraktion in unserer Pfarrgemeinde wurden 3.039,60 Euro an 
Spenden gesammelt. 

Der Tag des Ewigen Gebetes fand am 1. März statt. Um 9.30 Uhr feierten wir die Festmesse, 
anschließend wurden mehrere Gebetsstunden in den Anliegen der Pfarrei angeboten. 

Um 16.00 Uhr bildete eine feierliche Vesper mit Te Deum und sakramentalem Segen den 
Abschluss. 

Seit dem Jahr 2011 beteiligen wir uns an der Solibrotaktion. In diesem Jahr wurden diese 
besonderen Brote am 28. März zum Preis von 2,50 Euro verkauft. Für unsere Pfarrei wurde das 
Brot, wie auch in den Jahren zuvor, von der Bäckerei Quinten aus Greimerath gespendet, so 
dass der komplette Reinerlös Misereor für Projekte in Lateinamerika und Asien zu Gute kam. 

Am 26. April empfingen die Kommunionkinder aus Greimerath, Hentern, Lampaden und Zerf 
zum ersten Mal die Hl. Kommunion in der Pfarrkirche St. Laurentius. 

DEN GLAUBEN FEIERN ς Fronleichnam: 

Alle drei Jahre sind alle herzlich eingeladen, das Fronleichnamsfest in der großen Gemeinschaft 
der Christen aller Pfarreien unserer Pfarreiengemeinschaft miteinander zu feiern. 

In diesem Jahr feierten wir am 4. Juni um 10.00 Uhr auf dem Schulhof und der angrenzenden 
Parkanlage vor der Martinusschule in Reinsfeld die Hl. Messe. Die Feier wurde mitgestaltet von 
den Kirchenchören aus Kell am See und Reinsfeld und dem Musikverein Reinsfeld. Durch den 
Baumbestand war Schatten trotz der großen Hitze gewährleistet. Der anschließende 
Prozessionsweg mit einem weiteren Segensaltar war in seiner Länge und Beschaffenheit so 
gewählt, dass auch ältere Menschen diesen gut bewältigen konnten. 

Im Anschluss an die Feier bestand die Möglichkeit, bei einem Mittagessen im Pfarrgarten noch 
eine Zeit zusammen zu bleiben. 

Das diesjährige Pfarrfest der ehemaligen Pfarreiengemeinschaft Greimerath-Hentern-Zerf 
wurde am 14. Juni in Hentern gefeiert. 

Am 18. Juli spendete Weihbischof Dr. Dieser den Jugendlichen aus Greimerath, Hentern und 
Zerf das Sakrament der Firmung in der Pfarrkirche in Greimerath. 

Das Kirmeshochamt wurde am 2. August wieder bei großer Hitze im Festzelt gefeiert. 



Am 22. September fand wie in den Jahren zuvor ein Krankensalbungsgottesdienst, musikalisch 
mitgestaltet von der Flötengruppe, statt. Im Anschluss an den Gottesdienst waren die 
Gläubigen zu Kaffee, Tee und Kranzkuchen eingeladen. Die Frauengemeinschaft hatte dies 
vorbereitet. 

In Oberzerf wurde anlässlich der Kirmes am 18. Oktober der feierlichen Einsegnung der Kapelle 
vor 60 Jahren gedacht. 

St. Martin feierten wir am 7. November. Um 17.00 Uhr begann die Feier in der Kirche mit einer 
Andacht. Danach zog der Laternen-/Fackelzug mit musikalischer Begleitung durch den 
Musikverein zum Sportplatz, wo der Pfarrgemeinderat  Martinsbrezeln verteilte und Punsch 
und Glühwein verkaufte. 

Seit Jahren ist es üblich, im zweiwöchigen Abstand am Dienstag vor dem Gottesdienst den 
Rosenkranz für unsere Kranken zu beten. Ebenso hat man die Möglichkeit, bei der 
Eucharistischen Anbetung jeden ersten Donnerstag im Monat teilzunehmen. Jeden Donnerstag 
Morgen kann man im Morgenlob in einer besonderen Form beten. 

Wallfahrten/Prozessionen 

Einer guten Tradition folgend findet am Freitag vor Palmsonntag eine Fußwallfahrt nach Beurig 
statt.   Gläubige aus Greimerath, Hentern und Zerf folgten der Einladung zu Fuß oder zur Messe 
mit dem Auto. Die Pilgermesse feierten wir um 10.30 Uhr in Beurig. Im Anschluss daran 
bestand die Möglichkeit zum gemeinsamen Mittagessen. 

Die Sternwallfahrt zum Markusbildchen fand am 13. Mai statt. Um 19.00 Uhr feierten wir dort 
die Heilige Messe. 

Am 30. Mai pilgerten wir zum Grab des Hl. Matthias nach Trier. Das diesjährige Motto lautete: 
α½ǳǊ CǊŜƛƘŜƛǘ ōŜǊǳŦŜƴάΦ 5ƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ƘŀōŜƴ ƧŜ ƴŀŎƘ YǳƭǘǳǊΣ wŜƭƛƎƛƻƴ ǳƴŘ [ŜōŜƴǎŀƭǘŜǊ 
ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ !ǳŦŦŀǎǎǳƴƎŜƴ ǾƻƳ .ŜƎǊƛŦŦ αCǊŜƛƘŜƛǘάΦ ¦ƴǘŜǊǿŜƎǎ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ Ƴƛǘ ŘƛŜǎŜƳ ¢ƘŜƳŀ 
auseinandergesetzt. Unsere Wallfahrt startete um 4.00 Uhr mit einer kurzen Andacht in der 
Pfarrkirche Zerf. Weiter ging es über Baldringen nach Steinbachweier, Pellingen und Mariahof 
zur Abtei St. Matthias, wo um 11.00 Uhr die Pilgermesse gefeiert wurde. 

Die Wallfahrt nach Klausen, zu der alle Gläubigen der Pfarreiengemeinschaft Schillingen 
eingeladen waren, fand am 6. September statt. Die Hl. Messe feierten wir um 16.00 Uhr. 

Am 27. Oktober trafen sich ca. 30 Gläubige und Pastor Quirin, um am Pitzkapellchen zu beten 
und dann mit brennenden Kerzen in einer Lichterprozession singend und betend zur Pfarrkirche 
zu ziehen, wo der Gottesdienst gefeiert wurde. 

α¦ōƛ ŎŀǊƛǘŀǎά 

Die Flüchtlingsthematik beschäftigt nicht nur die Politik; auch die Kirchen engagieren sich mit 
großem Einsatz auf diesem Gebiet. Wir in der Pfarreiengemeinschaft Schillingen sind schon 
längere Zeit mit diesem Thema beschäftigt. Zur Zeit leben in unserer Pfarreiengemeinschaft 
bereits Flüchtlinge aus unterschiedlichen Herkunftsländern (Syrien, Afghanistan, Somalia, 
verschiedenen Balkanstaaten, u.a.). Jede Flüchtlingsgruppe/-familie wird von einer/m oder 
mehreren Ehrenamtlichen begleitet. 

LƴǎƎŜǎŀƳǘ ŀǊōŜƛǘŜƴ ǿƛǊ Ǿƻƴ ƪƛǊŎƘƭƛŎƘŜǊ {ŜƛǘŜ ƛƴ ŜƛƴŜƳ αbŜǘȊǿŜǊƪ CƭǸŎƘǘƭƛƴƎŜ ǳƴŘ aƛƎǊŀǘƛƻƴά 
zusammen, in dem die Verbandsgemeinde Kell am See, Vertreter einzelner Orte, das Dekanat 
Hermeskeil-Waldrach, die Caritas, viele Ehrenamtliche und weitere Verbände und Gruppen 
vertreten sind. Unser Wunsch ist es, in der Verbandsgemeinde Kell am 
See/Pfarreiengemeinschaft Schillingen ein Netzwerk zu etablieren, in dem viele Fäden 



zusammenlaufen und das somit als Informations-, Schalt- und Austauschzentrale genutzt 
werden kann. Die Pfarreiengemeinschaft ist zur Zeit mit zwei Hauptamtlichen in diesem 
Netzwerk vertreten. Unsere Aufgabe sehen wir vor allem darin, über die Arbeit des Netzwerks 
in den Gemeinden zu informieren und auch als Verbindungsglied zum Netzwerk zu dienen. Das 
α/ŀŦŞ ²ŜƭŎƻƳŜάΣ ƛƴ ŘŜƳ ǎƛŎƘ CƭǸŎƘǘƭƛƴƎŜ ǳƴŘ .ǸǊƎŜǊ ƪŜƴƴŜƴƭŜǊƴŜƴ ƪǀƴƴŜƴΣ ƛǎǘ ƳƛǘǘƭŜǊǿŜƛƭŜ Ȋǳ 
einer Institution geworden. 

Es finden regelmäßig Treffen in den verschiedenen Orten unserer Pfarreiengemeinschaft statt. 

In den Kirchenbüchern der Katholischen Kirchengemeinde St. Laurentius Zerf sind bis zum 7. 
November verzeichnet: 

4  Taufen                            17 Bestattungen                    1   Trauung 

        10 Erstkommunionkinder                         23 Firmlinge                      2  Kirchenaustritte 

Allen Angehörigen der Pfarrei wünschen wir ein gesundes und frohes Jahr 2016! 

FRAUENGEMEINSCHAFT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



GRUND- UND REALSCHULE PLUS ZERF 

Die einzige weiterführende Schule in der Verbandsgemeinde Kell am See 

Als organisatorisch verbundene Grund- und Realschule plus in kooperativer Form bieten wir an 
unseren beiden Standorten in Zerf und Kell am See ein Schulangebot von den 
Grundschulklassen 1 bis 4 in Zerf über die Orientierungsstufe der Realschule plus mit den 
Klassen 5/6 in Kell am See bis zu den Abschlüssen der Berufsreife in den Klassen 7 bis 9 und des 
Qualifizierten Sekundarabschlusses I in den Klassen 7 bis 10 wiederum in Zerf ein breites 
Spektrum der schulischen Ausbildung an. 

Unsere Schülerzahlen haben sich (Stand: November 2015) im neuen Schuljahr 2015/16 
gegenüber 2014/15 leicht nach unten verändert: Mit insgesamt 305 Schülerinnen und Schülern 
(SuS) können wir mit unseren durchschnittlich 20 SuS großen abschlussbezogenen Klassen ab 
Stufe 7 eine überschaubare Alternative bilden zu den beiden wesentlich größeren und damit 
anonymeren Systemen der Realschule plus in Saarburg und der Integrierten Gesamtschule in 
Hermeskeil, die beide das integrative System in unterschiedlicher Ausprägung repräsentieren. 

Die Schwerpunkte des Jahres 

5ŀǎ WŀƘǊ нлмр ǎǘŀƴŘ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ {ŎƘǳƭŜ ƴŜōŜƴ ŘŜƳ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘŜƴ α¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎŀƭƭǘŀƎά ƎŀƴȊ ƛƳ 
Zeichen der Standortfrage, des AQS-Besuches und der Integration der wachsenden Zahl von 
Flüchtlingskindern aus den Balkanstaaten, Syrien, Afghanistan und Irak: 

Die Standortfrage 
Seit dem Herbst 2014 beschäftigt uns als Schule und, wie wir miterleben dürfen, einen Großteil 
der Bevölkerung, insbesondere in Zerf, die Standortfrage unserer RS+. Ausgehend von einer 
Initiative des Schulträgers, des Landkreises Trier-Saarburg, der aufgrund sehr hoher 
Investitionskosten für die Sanierung der Schulgebäude in Zerf und Kell die Konzentration auf 
einen Standort ins Spiel brachte, erbrachte eine interne Umfrage im Lehrer/innenkollegium, 
beim Schulelternbeirat (SEB) und bei der Schüler/innen-Vertretung (SV) eine große Mehrheit 
für den Zusammenschluss der beiden Schulstandorte in Kell am See. Als Hauptargumente für 
diese Lösung aus Sicht der Schulgemeinschaft kristallisierten sich folgende Punkte heraus: 

¶ Nochmalige Verbesserung der Unterrichtsqualität durch die Implementierung 
pädagogischer Konzepte, die bisher unter der großen Entfernung nur eingeschränkt zu 
verwirklichen waren 
¶ Freiwerdende personelle und organisatorische Ressourcen durch den Wegfall der 
Fahrten zwischen den Standorten 

¶ Zugewinn an SuS aus dem Raum Hermeskeil, die bisher nach Thalfang abwandern, weil 
sie durch die räumliche Entfernung nach Zerf abgeschreckt wurden. 

Nach vielen öffentlichen, z.T. sehr kontroversen Diskussionen, u.a. in einer 
Informationsveranstaltung mit führenden Kommunalpolitikern in Kell am See, die mit ebenso 
vielen sachlichen wie emotionalen Begründungen geführt wurden, hat der Kreistag in seiner 
Sitzung am 15. Juni 2015 mehrheitlich beschlossen, die RS+ in Kell am See zusammenzuführen 
und den Standort Zerf aufzugeben. Dass diese Entscheidung zu heftigen Protesten in der Zerfer 
Bevölkerung führte, ist aus unserer Sicht durchaus verständlich. Allerdings sehen wir in der 
Aufhebung der Dislozierung den einzigen sinnvollen Weg zum Erhalt der einzigen 
weiterführenden Schule in der VG Kell am See. 

Durch die damit verbundene Trennung von der organisatorisch verbundenen Grundschule ist 
für die VG-Gremien auch eine Chance gegeben, durch eine Neuordnung der GS-Landschaft den 
Bestand des Schulstandortes Zerf langfristig im Besitz der Verbandsgemeinde zu sichern. 



Der AQS-Besuch 
Nach einer Vorbereitungszeit von etwa einem halben Jahr wurden wir am 30.06./10.07.2015 
von Vertreter/innen der Agentur für Qualitätssicherung (AQS) des Landes Rheinland-Pfalz 
besucht. Vorangegangen waren Online- und Print-Befragungen aller am Schulleben Beteiligten: 
SuS, Lehrkräfte, Eltern, Schulträger. An den beiden Besuchstagen verschafften sich die Experten 
der AQS einen Überblick über die Unterrichtsqualität, die organisatorischen und pädagogischen 
Konzepte der Schule und den Zustand der Schulgebäude. 

Die Ergebnisse der Evaluation, vorgestellt in einer Gesamtkonferenz am 20 Juli 2015, waren 
sehr erfreulich für die Schule, zeigten sie doch wiederum eine Steigerung gegenüber dem 
letzten Besuch im  Jahr 2011. Damit wurde die gute Erziehungsarbeit der Schule offiziell 
anerkannt und dokumentiert. Zu einigen wenigen Schwachstellen werden aktuell schulintern 
durch Lehrkräfte, Eltern und SuS Entwicklungsziele erarbeitet, deren erfolgreiche Umsetzung 
wir in den nächsten Monaten und Jahren anstreben werden. 

Die Aufnahme der Flüchtlingskinder 

In der zweiten Jahreshälfte 2015 hat der Zuzug von Flüchtlingsfamilien und ςkindern ohne 
Begleitung stark zugenommen. Die Tatsache, dass keine von ihnen Deutsch und nur wenige 
Englisch sprechen, einige dazu noch nicht alphabetisiert sind, stellt unser Kollegium vor große 
Herausforderungen. Einerseits ist eine rasche Integration in die jeweilige Klassengemeinschaft 
von großer sozialer Bedeutung, andererseits ist das Erlernen der deutschen Sprache 
unabdingbar für ein erfolgreiches Mitarbeiten im Unterricht. Das Land Rheinland-Pfalz hat uns 
mit zusätzlichen Lehrerwochenstunden versorgt, um der Problematik Herr zu werden. Zurzeit 
arbeiten wir an einem neuen Konzept zur Integration und Sprachförderung. Dabei können wir 
uns glücklicherweise auf die Mithilfe des Jugendmigrationsdienstes der Caritas und des 
Netzwerks Flüchtlinge im Dekanat Hermeskeil-Waldrach verlassen. 

Die personelle Organisation 
Neben den weiter unten aufgeführten Klassenleiter/innen unterrichten und arbeiten zurzeit an 
unserer Schule: 

Schulleiter Bernd Staudt Rektor 

Stellvertretender Schulleiter Andreas Hochhalter Konrektor 

Primarstufenleiter Gunther Butschan Konrektor 

Pädagogischer Koordinator Sven Weyrich Konrektor 

Fachlehrer/innen Frau Bonerz 
Herr Buchheit 
Frau Ehlen 
Frau Haubrich 
Herr Klein 
Frau Leineweber 
Herr Ullmann 
Frau Werner 
Frau Wichmann 

Lehrerin i.A. 
Lehramtsanwärter RS+ 

Pädagogische Mitarbeiterin 
Lehrerin 
Fachleiter Studienseminar RS+ 

Vertretungs-Lehrkraft 
Gemeindeassistent 

Lehrerin 
Schulsozialarbeiterin 

Sekretärinnen Frau Erschens 
Frau Schmitt 

Kell am See 
Zerf 

Hausmeister Herr Willger 
Herr Benhmidane 

Kell am See 
Zerf (neu seit 08/2015) 

 

Zum Ende des Schuljahres 2014/15 galt es, von einem langjährigen, beliebten, zuverlässigen 
Mitarbeiter ς kurz: der guten Seele unseres Hauses ς Abschied zu nehmen: Dietmar 
Großmann, unser Hausmeister, hat seit August diesen Jahres eine neue Herausforderung als 



Hausmeister des Gymnasiums in seiner Wohngemeinde Saarburg angenommen. Wir 
wünschen ihm in seinem neuen Wirkungskreis viel Erfolg und möglichst wenig Stress. 

Zum gleichen Zeitpunkt wurde unser ehemaliger stellvertretender Schulleiter Herbert 
Behres aus Kell am See in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet. Nachdem er sich 
bereits seit Februar 2011 in der Ruhephase der Altersteilzeit auf diesen endgültigen 
Abschied aus dem Schuldienst vorbereiten konnte, ist es der aktuellen Schulleitung und 
allen Kolleginnen und Kollegen, die sein geschicktes pädagogisches Wirken, seine ruhige 
ausgleichende Art, seine stets gute Laune kennen und schätzen gelernt hatten, doch sehr 
schwer gefallen, ihn endgültig als aktiven Kollegen und Vorgesetzten in die Pension zu 
entlassen. Wir hoffen, dass er der Schule weiterhin mit Rat und Tat verbunden  bleibt. 

Aktivitäten der gesamten Schulgemeinschaft 

Impressionen von der Projektwoche vor den Sommerferien 

 
Die Klasse 2 von Frau Gebel  ŀǊōŜƛǘŜǘ ŀƳ tǊƻƧŜƪǘ αYƛƴŘŜǊ ŘƛŜǎŜǊ ²Ŝƭǘά    

  
Die Grundschule präsentiert ein Projekt zur Integration 

 
 
 



Kreissportfest der weiterführenden Schulen 2015 

Das diesjährige Kreissportfest des Landkreises Trier-Saarburg am 24. Juni 2015 in Konz fiel 
mit insgesamt fünf Ehrungen sehr ordentlich für die Grund- und Realschule plus Kell am 
See/ Zerf aus.  
Insgesamt 30 Schülerinnen und Schüler unserer Schule traten im idyllisch gelegenen Konzer 
Stadion an und hatten nur eines im Blick: gute Leistungen in ihrer Disziplin zu erzielen. 
Unterstützt wurden sie von bestem Wetter, einer ausgelassenen Stimmung und ihren 
Sportlehrern Herrn Hanus und Herrn Quint. 

 
Unsere Mannschaft mit ihren Betreuern 

Überragend ist der Sieg von Maria Strumm (6a); sie erreicht beim Weitsprung in der 
Kategorie U-мп ŘŜƴ мΦ tƭŀǘȊΦ αLŎƘ ōƛƴ ǘƻǘŀƭ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ǎƻ Ǝǳǘ ƎŜƪƭŀǇǇǘ ƘŀǘάΣ ǎŀƎǘŜ aŀǊƛŀ 
sichtlich stolz. Mit ihrem letzten Sprung sichert sie sich mit 4,35 m den Sieg und schraubt 
gleichzeitig den Schulrekord um 17 Zentimeter höher. Einen weiteren, herausragenden 
Erfolg erzielt Jasmin Alberts (7a) in der Kategorie Ballwurf (200g), wo sie mit 33 m in der 
Wertung U-14 den 1. Platz erzielte. Für weitere Freude sorgt Antonino Fiorilli (7b). Seine 
46,5 m reichten zum 3. Platz in der Kategorie U-14 beim Ballwurf (200g). 

Zum Schluss freuen sich noch alle Sportlerinnen und Sportler über den 2. Platz in der 
Mannschaftswertung in der Kategorie Mädchen U-14 und über den 3. Platz der Jungen U-
14.  
{ǇƻǊǘƭŜƘǊŜǊ IŜǊǊ Iŀƴǳǎ ȊƛŜƘǘ Ŝƛƴ CŀȊƛǘΥ α5ŀǎǎ ǿƛǊ ŀƭǎ Řie mit Abstand kleinste Schule so viele 
starke Teilnehmer stellen können und auch einige Erfolge verbuchen können, zeugt von 
vǳŀƭƛǘŅǘΦά  
Ein besonderer Dank geht an dieser Stelle an das Organisationsteam der Kreisverwaltung für 
die sehr gute Durchführung des Kreissportfestes. 

 


